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I .  E i n l e i t u n g  

Fledermäuse werden von Ektoparasiten unterschiedlicher systematischer Gruppen befallen, 
die überwiegend eng an die Lebensweise der Wirte angepaßt sind. Neben temporären Parasiten, 
die nur zeitweise den Wirt zum Blutsaugen aufsuchen (Acari: lxodoidea. Heteroptera: 
Cimicidae), gibt es stationäre Parasiten, die während ihrer gesamten Lebenszeit als Imago den 
Wirt besiedeln und von denen nur die Larven sich im Kot (Siphollaptera: IscJmopsyllidae) oder 
an den Quartierwänden (Diptera: Nycteribiidae) entwickeln, sowie stationäre Parasiten, die 
ihren kompletten Lebenszyklus auf dem Wirt durchlaufen (Acari: z.B. Spilllumicidae) 
(WALTER 1 985, MÜLLER 1 989). 

Unklar sind bisher die Auswirkungen eines Befalls mit Ektoparasiten auf die Entwicklung 
und den Gesundheitszustand der Fledermäuse. Folgende Auswirkungen sind zu vermuten. 
wobei sowohl die Parasitierungsintensität (Anzahl der Parasiten pro Wirt) als auch die 
Parasitierungsextensität (prozentualer Anteil befallener Wirte) eine Rolle spielen: 
a. Belästigung der Fledermäuse und damit verbundene Unruhe der Wirte (z.B.  durch s tän­

diges Kratzen). 
b. Entwicklungsstörungen und Krankheiten durch Blutverlust bei hohem Befall. 
c. Erkrankungen durch Sekundärinfektionen an den Einstichstellen und mechanische 

Schäden (Löcher in der Flughaut), 
d. Übertragen von Krankheitserregern, z.B. Viren, Rickettsien, Bakterien, Blutparasiten 

(z.B . Trypanosomen) und parasitischen Würmern. 
Dabei sind die Auswirkungen zu Punkt a. bis c. proportional der Höhe des Befalls. Die 

Übertragung von Krankheitserregern kann dagegen schon bei geringem Befall eine bedeutende 
Rolle spielen. 

Die Parasitierungsintensität ist in hohem Maße abhängig vom individuellen Gesundheitszu­
stand, Alter, Geschlecht und Reproduktionsstatus der Wirtsfledermaus (MARSHALL 1 982). 
Weiterhin ausschlaggebend ist die Größe der Wirtspopulation, deren Quartierökologie sowie 
klimatische und jahreszeitl iche Verhältnisse. 

Über die Einnischung der verschiedenen Ektoparasitenarten am Fledermauskörper ist wenig 
bekannt. Spinturniciden und Räudemilben der Gattung Nycteridocoptes bevorzugen die 
Flughäute, während sich die anderen Milbenarten einschl ießlich der Zecken, ebenso wie Flöhe 
und Wanzen hauptsächlich im Haarkleid autbalten oder sich auf oder in der Haut. z. B .  i m  
Gesicht, ansiedeln. W o  sich die Prädilektionsstellen der verschiedenen Gruppen und Arten 
befinden und inwieweit sie sich im lahresverlauf ändern, muß noch untersucht werden. 
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Ziel der vorliegenden Arbeit ist, eine Übersicht über die Ektoparasitenfauna der Wasser­
fledermaus zu geben sowie die differenzierte saisonale Belastung einer Wasserfledermaus­
population darzustellen. 

2. M a t e r i a l u n d M e t  h 0 d e 

2. 1 E k t o p  a r a s i t e n f a  u n a d e r W a s  s e r f I e d e r  m a u  s 
i n  D e u t s c h l a n d  

An einer flächendeckenden Erfassung der Ektoparasiten der Fledermäuse und ihrer Parasit­
Wirt-Beziehungen wird in Deutschland seit vielen Jahren gearbeitet (z.B .  WALTER 1 985, WAL­
TER & BENK 1 982, WALTER & KOCK 1 985, MÜLLER 1 989). In der vorliegenden Arbeit werden 
weitere Fundnachweise derCol1 .  W ALTER, speziell für die Ektoparasitenfauna der Wasserfleder­
maus veröffentlicht. Die Untersuchung wurde von vielen Fledermauskundlern unterstützt, die 
Ektoparasiten absammelten und einsandten. Ihnen sei an dieser Ste l le ganz herzlich gedankt. 

Ergänzend zu den eigenen Ergebnissen werden die in der Literatur veröffentlichten Daten 
über die Ektoparasiten der Wasserfledermaus in Deutschland vorangestel lt .  

2.2 Ö k o  l o g i s c h e U n t e r s u c h u n g e n  z u r  E k t o p  a r a  s i t e n -
f a u n a  e i n e r  W a s s e r f l e d e r m a u s p o p u l a t i o n  i n  d e r  
W i e s e c k - A u e  b e i  G i e ß e n  ( H e s s e n )  

Da die Daten aus Teil 2. 1 zwar einen allgemeinen Überblick über die Ektoparasitenfauna der 
Wassertledermaus und über die Verbreitung der einzelnen Arten in Deutschland geben, aber 
nur wenig Aussagen über Befallsintensität und -extensität erlauben, wurden innerhalb einer 
Untersuchung zur Lebensraumnutzung der Wassertledermaus in der Wieseck-Aue bei Gießen 
(DIETZ 1 993) die Ektoparasiten und im besonderen die Flughautmilben (Spintumic:idae) 
quantitativ und qualitativ miterfaßt, um Einblicke in die jahresphänologische Belastung der 
Fledermäuse durch Parasitenbefall zu bekommen. 

Die Wieseck-Aue ist teilweise integriert in das Stadtgebiet von Gießen, einer mittel­
hessischen Stadt mit etwa 85.000 Einwohnern. Seit Mai 1 992 werden von der Fledermaus­
arbeitsgruppe des Arbeitskreises Wildbiologie an der Justus-Liebig-Universität Beobachtungen 
zur Lebensraumnutzung von Wassertledermaus (Myotis daubentoni). Abendsegler und Klein­
abendsegler (Nyctalus Ilocwla. N. leisleri) durchgeführt. 

Für verschiedene Fragestellungen (z.B. Populationszusammensetzung und -dynamik) war 
es notwendig, Wassertledermäuse durch Netzfang entlang der Flugroute bzw. außerhalb der 
Jungenaufzuchtszeit am Quartier zu fangen, wobei auch die Belastung mit  Ektoparasiten erfaßt 
wurde. 

Die quantitative Bestimmung des Parasitenbefalls beschränkte sich auf die gut zu erfassen­
den Flughautmilben (Spintumic:idae) und Räudemilben (Sarcoplidae). Dabei wurde unter­
schieden zwischen Ober- und Unterseite der Flügel (rechtsll inks). Zudem wurden alle anderen 
KörpersteIlen beschrieben, an denen diese Milben zu finden waren. Da Geschlecht und Alter 
der gefangenen Wassertledermäuse bestimmt wurden, konnte für jeden Monat die Befalls­
intensität differenziert ausgewertet werden. 

Die Spintumix- und Nycteridocoptes-Arten weisen eine sehr hohe Wirtsspezifität auf. 
Deshalb reichte es aus, nur Stichproben der gefundenen Mi lben abzusammeln und nachzu­
bestimmen. Die zu ermittelnde Saisondynamik wurde dadurch nur gering beeinflußt. Unver­
meidbarer Nachteil dieser Methode ist, daß man kaum Daten über das Geschlechterverhältnis 
und das Auftreten der Nymphen erhält. 

Die mobilen, versteckt im Fell der Fledermäuse lebenden Nycteribi iden wären nur bei hohem 
Zeitaufwand quantitativerfaßbar gewesen, weswegen nur einige Exemplare zur Artbestimmung 
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abgesammelt wurden. Auf einen Befall mit weiteren Ektoparasitenarten wurde ebenfalls  
geachtet. 

Im Rahmen der Lebensraumuntersuchung der Wasserfledermaus wurde erfaßt, welche 
Quartiere die Art aufsucht (z.B.  Baumart, Quartiertyp, Quartierbeschaffenheit), welche Funk­
tion die Quartiere hatten (soweit möglich) und wie lange sie genutzt wurden. Für die 
vorliegende Arbei t  werden nur die dafür relevanten Ergebnisse in  die Diskussion mitein­
bezogen. Eine ausführliche Darstel lung der Methodik der Quartiererfassung findet sich bei 
DIETZ ( 1 993). 

3. E r g  e b n i s s e 

3. 1 E k t o p  a r a  s i t e  n f a  u n a d e r W a s  s e  r f I e d e r  m a u  s 
i n  D e u t s c h l a n d  

Es konnten an der Wasssertledermaus in Deutschland folgende Ektoparasitenarten festgestellt  
werden (Männchen-rn, Weibchen-f und Nymphen-n): 

3. 1 . 1  W a  n z e n  ( H  e t e  r 0 p t  e r  a :  C i  m i  e i d  a e ) 

Literaturdaten: 
HEISE ( 1 988) konnte bei 1 1 7 Wasserfledermäusen, die er an Baumhöhlen im Kreis Prenzlau 
fing, einmal den Fund einer Wanze (Cimex spec.) machen. 

Eisene Nachweise: 
Cimex dissimilis (Horvath, 1910) 
Im Kot einer Wasserfledermauskolonie vom Büchelberg (Niedersachsen) befanden sich 2 m 
und 3 f von C. dissimilis (H. WISSING leg. ). 

3. 1 .2 F I e d e r  m a u s f I i e g e n  ( D  i p t  e ra : Ny c t e r i b i i d a  e ) 

Nycteribia kolenatii Theodor & Moscona, 1954 

Literaturdaten: 
Nycteribia kolellatii wurde von HURKA ( 1 97 1 ). KOCK ( 1 973), MÜLLER ( 1 989), MÜLLER & 
OHLENDORF ( 1 984), MÜLLER & LEUTHOLD (  1 985), WALTER & BENK ( 1 982), WALTER ( 1 985, 1 987) 
in Deutschland festgestellt . 

Eisene Nachweise: 
Neben den in den erwähnten Arbeiten veröffentl ichten Daten sind im Anhang fünf weitere 
Fundorte aus Nordrhein-Westfalen und vier Fundorte aus Niedersachsen aufgeführt. Die 
Belege befinden sich alle iri der Coll .  WALTER. 
Die Nachweise von N. kolenatii an der Wasserfledermaus in der Coll .  WALTER einschließlich 
der schon bei WALTER ( 1 987) veröffentlichten Funde vertei len sich auffast alle Monate (Tab. I ) . 
Gravide QQ wurden nur im August nachgewiesen. In der Regel wurden weniger als fünf 
Nycteribiiden pro Aedermaus abgesammelt und eingesandt. Nur im August und September 

dd 
W 

Tabelle 1 .  Saisonale Vertei lung der Funde von Nycteribia kolenatii an der Wasser­
fledermaus in Deutschland (CoI I . WALTER) 

Monate 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 1 0  1 1  1 2  
1 1 4 1 4 24 1 0  3 3 

2 5 4 2 40 1 5  3 2 
gmvide W 1 5  
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Allh. I. Die Fledenll:J.usflicge Nyc/;·,-jhitl /.:"ft'/wlii j'l ein 'I)clifi�chcr Para,i! der \Vas�crnCdCr11l;lU;;. Sie kann biq\ eilen 

\Im cin<.'m I'il, (kr G;J !lung 1,Jlboulh,'II;u (pr ... il) hdallcn ,dn. 

11";IICn deutlich höhere Zahlen auf. Als ivlaximulll wurden im August 2 dd zusamlllen mil  1 3  
graviden 99 auf einer Wasscrllcdcnnaus gcfllmlcil. 

l'ellicillidia l11o/loceros Speise.'. 1 900 

LitcralUrdalcn: 
Die Funde allS dem Harz ( MUL l_ER & ÜIlLENDOIH' 1 984). aus Berlin ( H URK,' 1 97 1 )  und 
Schleswig-I-Iolstcin (LÜTlIJE 1989) lil!gcll an der OSlgrcnzc der bisher bekanllten Verbreitung 
der An. Für DClllschl,lnd liegeil weilere NacJl\Vcisc ;lllS ErfUrI und Jena (HUI{KA 1 97 1 )  vor. 

Eigene Nachweise: 
Ein 9 wurde am 2. VII . 1 992 von einer Wasserrtcdermaus am Sarnckower See b. Gudowl 
Schleswig-Holstein abges:lml11elt (H.  SIE�1ERS leg .. det. C. DF.�sE). 

3 . 1 .3 F l ö h e  ( S i p ll o !/ a p l l' l" a :  I s c h ll o p s y l l i d a e )  

Bisher liegen nur wenige Nachweise von Flöhen bei Wasscrlledennüusen vor. 

Litcraturdaten: 
IscltllopsyJlus oclaclellu.\· (Kolcnati. 1 856) 
MULLER ( 1 989) erwiihnl den Fund eines 9. gefunden auf einer Wasscrncdermalls in Ecktanncn 
am MUritz-See ( 3 1 .  V I I . 1 966). und P I:US ( 1 972) belegt zwei Weibchen funde bei Bautzcn ( 1 955 
und 3. V I I .  1 966. G. Nr\TUSClIKJ! leg.). 
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Isclmopsyllus (Isclmopsyllus) mysticus Jordan, 1942 
PEUS ( 1 972) beschreibt die Fundorte Kauppa ( I  f, I m, 8.V. 1 954, G. NATuscHKE leg.) und Guttau 
bei Bautzen (2m, 1 3f, 3 .VII . 1 954, G. NATuscHKE leg.). 

Ischnopsyllus simplex (Rothschild, 1906) 
Ein d wurde am 1 2.11. 1 964 in Rüdersdorf auf einer Wassertledermaus gefunden (PEUS 1 972). 

I. simplex (Rothschild, 1906)//. mysticlls Jordan, 1942 
Die beiden Arten I. simplex und I. mysticlIs lassen sich nur an hand der dd unterscheiden. 
Deshalb werden alle 99-Funde ohne gleichzeitigen Fang von dd zu diesem Artenkomplex 
gestellt. HOPKINS & ROTHSCHILD ( 1 956) erwähnen den Fundort Lohr ( I  f, IV . 1 934, STADLER leg.), 
und MÜLLER ( 1 989) und PEUS ( 1 972) belegen Funde aus den neuen Bundesländern ( I  9 in Kalbe 
1 988 sowie Commerau [ I  9] und Kauppa [2 99] 1 954 und 1 953). 

Eigene Nachweise: 
Ischnopsyllus hexactenlls (Kolenati, 1 856) 
Ein 9 konnte in Wassertledermauskot (26.V. 1 985, A. BENK leg.)  aus dem Bahrdorfer Forst 
( Kreis Helmstedt) gefunden werden. 

I. simplex (Rothschild, 1906)//. mysticus Jordan, 1942 
Bisher ein 9 aus dem Haster Wald südwestl. Wunstorf (4. VII .  1 987, D. SCHLEGEL leg.). 

Bei Funden in Kotansammlungen bleibt immer die Unsicherheit. ob das Quartier n icht 
unbemerkt auch von anderen Fledermausarten benutzt worden ist und die gefundenen Parasiten 
von diesen Tieren stammen. 

3. 1 .4 Z e c k  e n ( A  c a  r ;  11 a :  A r g a s ; d a  e ) 

Argas (Carios) vesperli/ionis Latreille, 1802 

Literaturdaten: 
B isher l iegt nur ein Nachweis von Argas vespertilion;s aus Kot von M. daubenton; vor 
(WALTER 1 992). 

3. 1 .5 F 1 u g h a u  t m i I b e n  ( A  c a  r ;  11 a :  S p ; 11 t U r 11 ; c ; d a  e ) 

Spinturnix andegavinus Deunff, 1977 

Literaturdaten: keine 
SCHMIDT ( 1 987) führt Spinturnicidenbefall bei der Wassertledermaus in den neuen Bundeslän­
dern an, wobei er jedoch die Art Spillturnix myot; angibt. 

Eigene Nachweise: 
In Niedersachsen (acht Fundorte), Nordrhein-Westfalen (zwei Fundorte) und Schleswig­
Holstein (ein Fundort) konnte die Art bisher auf Wasserfledermäusen gefunden werden. Eine 
detai l l ierte Autlistung der Ergebnisse befindet sich im Anhang. Über die hessischen Funde i n  
Gießen wird weiter unten berichtet. Alle Belege befinden sich in der Col l .  WALTER. 

3. 1 .6 R ä u d e m  i I b e n  ( A  c a  r ;  11 Cl :  S a r  c o p t i d a e ) 

Nycteridocoptes poppei Oudemans, 1 898 

Literaturdaten: 
Das Typus-Exemplar von Nycteridocoptes poppei stammt von einem Mausohr (Myotis myotis) 
und wurde von A. POPPE bei Vegesack (bei Bremen) gesammelt und durch OUDEMANS ( 1 898) 
beschrieben. Von der Wasserfledermaus existieren bisher keine Nachweise aus Deutschland 
in der Literatur. 
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Eigene Nachweise: 
Nachweise dieser Art an der Wassertledermaus l iegen uns nur aus Gießen vor. Sie werden im 
Teil 3.2 näher beschrieben. 

3 . 1 .7 A n d e r e M i l b e n  ( A c a r i n a )  

Funde von Exemplaren anderer Milbenarten an der Wassertledermaus in Deutschland wurden 
bisher nicht veröffentl icht. In der Coll .  WALTER befinden sich bisher noch n icht bearbeitete 
Milben. 

3 .2 E r g  e b n i s s  e d e r  ö k o  l o g i s c h e n U n t e  r s u c h u n g e n  
z u r  E k t o p a r a s i t e n f a u n a  e i n e r  W a s s e r f l e d e r m a u s ­
p o p u l a t i o n  i n  d e r  W i e s e c k - A u e  b e i  G i e ß e n  

Bei den Wassertledermäusen in der Wieseck-Aue wurden folgende Ektoparasiten nachge­
wiesen: 
Spill1l1l'1lix ulldegavilllis Deunff, 1 977 
Nycteridocoptes poppei Oudemans, 1 898 
Nycteribia ko[ellatii Theodor & Moscona, 1 954 

3.2. 1 I n f e  s t a t  i o n  s s t e l  I e n 

Bevorzugte Aufenthaltsorte der Flughautmilbe Spilllul'Ilix andegavinlls waren die Ober- und 
Unterseiten der Flügelmembranen (ohne Bevorzugung einer Seite) sowie in seltenen Fäl len die 
Schwanzflughaut und die Ohren. 

Die weißen Kapseln der Räudemilbe Nycteridocoptes poppei waren dagegen an den Flug­
hauträndern im Bereich des Unterarmes und zwischen dem 2. und 3. Finger sowie in einem Fall 
an den Ohrrändem zu finden. 

Die Fledermausfliegen befanden sich ausschließlich im Fell der Wasserfledermäuse. So­
bald man die Fledermaus anleuchtete, versteckten sie sich im Fel l .  Aus diesem Grund konnte 
N. kolenatii nicht quantitativ erfaßt werden. Als Belegexemplare wurden im Mai drei Tiere 
( I  d, 2 99), im Juli  zwei ( I  d, I Q) und im September ebenfalls zwei Tiere ( I  d, I Q) abgesammelt. 

3 .2.2 S a i s  0 n d y n  a m i  k 

Für die Untersuchungen zur Befallsintensität und -extensität mit Sp. alldegavilllis und N. 
poppei sowie zur Ermittlung der saisonalen Variation des Befalls konnten 1 992 in den 
Monaten Juli bis September und 1 993 in den Monaten April bis Juli insgesamt 309 Wasser­
fledermäuse auf Befall kontrolliert werden. Die Anzahl der Wassertledermäuse, die in den 
einzelnen Monaten kontrolliert wurden, findet sich in Tab. 2. 

Tabelle 2. Monatliche Zahl gefangener Wasserfledermäuse, die für die Bestimmung der 
Parasitierungextensität und -intensität untersucht wurden. 

3.2.2. 1 B e f a  I I s e x  t e n s i t ä I m i I S P i Il t LI r Il i x  a 11 d e g a l' i 11 LI S 

Die Befallsextensität gibt den prozentualen Anteil von befallenen Individuen einer Population 
wieder. 
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Abb. 2. Befallsexlensiliil der W;lsserlledermäusc mil SI';lIIl1m;X ClI/t/C'/ftll';IIIU im Jahresverlauf. Auf der X-Achse 

sind die Unlersuchungsmonale dargesIeIlt. und die Y-Achse zeigl die Pamsilierungsexlensiläl. 
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Abb.3. Befallsinlensiläl adulter W der W;lsscrtlcdcnnaus mil SI';lIIl1mix {/tU/c'/fIll';III1S im Jahres"erlauf. An­

gegeben isl die durchschnillliche Anzahl der Milben pro Flügel t Y-Achse} und das Unlcrsuchungsdalum 

(X-Achsc). 
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Sp. atldegavitllls war in jedem Monat aufWasserfledermäusen zu finden, wobei im April die 
geringste und im Juli in beiden Jahren mit einer Befallsextensität von 98 bzw. 1 00 % die 
höchsten Werte ermittelt wurden (Abb. 2). 

3 .2 .2.2 B e f a  I I  s i n t  e n s i  t ä t m i t  S p i  tl t u  r n  i x  a n  d e g a  v i n  u s 

Der Befall der einzelnen Wasserfledermäuse mit Sp. andegavinus war sehr unterschiedlich. 
Die Abb. 3-6 zeigen die durchschnittl iche Zahl der Milben pro Rügel, getrennt für Wasser­
fledermäuse verschiedenen Geschlechts und Alters und zu verschiedenen Jahreszeiten. In den 
1 993er Monaten wurde häufiger gefangen, wodurch mehrere Werte pro Monat ermittelt 
wurden . 
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Abb.4. Befallsintensität juveniler � der Wasserfledermaus mit Sl'illl/lmix (IIIJegCll'illlls im Jahresverlauf. An­

gegeben ist die durchschnittliche Anzahl der Milben pro Flügel (Y-Achse) und das Untersuchungsdatum 

(X-Achse). 

Jeweils zur Wochenstubenzeit im Juli lag die Zahl der Milben auf der Flughaut der adulten QQ 
und der Jungtiere deutl ich höher als bei den adulten dd. Stark befallene Jungtiere waren i m  Jul i  
1 993 mit bis zu 25 M ilben pro Flügel belastet, adulte QQ mit maximal 1 7  und die i n  kleinen 
Gruppen abseits der Wochenstuben lebenden dd mit maximal 7 M ilben pro Flügel. Bei den dd 
ist im Juli gegenüber den anderen Monaten kein Anstieg erkennbar. 
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Abb.5. Befallsinlensitäl aduher dd der Wasserfledermaus mil Spillfllrnix lllldegCll'il/lls im Jahresverlauf. An­

gegeben ist die durchschnillliche Anzahl der Milben pro Flügel (Y-Achse) und das Untersuchungsdalum 

(X-Achse). 

3.2.2.3 B e f a  I I s e x  t e n s i t ä t m i t  N y  c t e r i d () C () P t e s p () P P e i 

Für die Räudemilbe N. poppei lag die Befallsextensität wesentlich niedriger. Zwar konnten in  
allen Untersuchungsmonaten. mit  Ausnahme vom April. M ilben dieser Art gefunden werden. 
jedoch war die Befallsrate mit maximal 7 % (Mai und Jul i )  sehr gering (Abb. 7). 

3.2.2.4 B e f a l l  s i n t e n s i t ä t m i t  Ny c t e  r i d 0 c o p  t e s p o p p e i 

Räudemilben waren in geringer Zahl ( 1 -3) auf den Wasserfledermäusen nachzuweisen. Am 
stärksten belastet war ein juveni les 9 mit fünf Milben. das mit nur 5 g Körpergewicht 
offensichtlich stark geschwächt war. Geschlechts- oder altersspezifische Belastungskurven 
konnten aufgrund der geringen Gesamtbelastung der Wasserfledermauspopulation mit N. 
poppei nicht erstellt werden. 
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Abb. 7. Befallsextensität der Wasserfledermäuse mit Nycteridocoptes poppei. Auf der X-Achse sind die 

Untersuchungslllonate dargestellt. und die Y-Achse zeigt die Parasitierungsextensiät. 
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4. D i s  k u s s i o n  

4. 1 W a n z e n  ( C ; l1l ; e i d Cl e ) 

46 1 

Die Wanzenan Cimex diss;miJis wurde bisher erst zweimal bei der Wassertledermaus nachge­
wiesen. weshalb diese Fledermausan vermutlich nur als Zufallswin angesehen werden muß. 
Möglicherweise findet eine Übenragung durch den Abendsegler (Nycraills llOcllIla) statt, der 
in Einzelfällen gleichzeitig oder zeitlich alternierend die gleichen Quartiere aufsucht wie die 
Wasserfledermaus. Der Abendsegler ist regelmäßiger Win von C. d;ss;milis. 

4.2 F I e d e r  m a u  s f I i e g e n  ( N  y c t e r ;  b ; ; d a  e ) 

Die beiden nachgewiesenen Nycteribiidenanen sind spezifische Parasiten der Wassertledermaus. 
Andere Fledermausanen spielen als Wirte nur eine untergeordnete Rolle. 

Nvcterib;a ko/ellatii 
Nycleribia ko!ellali; wurde in ganz Deutschland an der Wasserfledermaus gefunden (WALTER 
1 987. HURKA 1 97 1 .  KocK 1 973. MÜLLER 1 989. MÜLLER & OULENDORF 1 984. MÜLLER & 
LEUTHOLD 1 985). 

Die Gesamtverbreitung dieser An deckt sich weitgehend mit der der Wassertledermaus. 
Nachweise fehlen aber noch aus Spanien und aus dem Verbreitungsgebiet der Wasser­
fledermaus östlich des 25. Längengrads (HURKA 1 964). 

Die festgestellte Saisondynamik für N. kolellatii in Deutschland deckt sich weitgehend mit 
den Angaben aus der Literatur. Sie ist ganzjährig an der Fledermaus zu finden. Gravide W tra­
ten bei unseren Funden nur im August auf. HURKA ( 1 964) fand ebenfalls die meisten graviden 
W in den Sommermonaten Juni-August. konnte sie jedoch auch im Winter feststellen. 

Bei der Wassertledermaus wurden sehr hohe Parasitierungsintensitäten festgestellt. H URKA 
( 1 964) ermittelte einen mittleren Befall zwischen 4 und 6 Fledermaustliegen pro Fledermaus. 
In derCol 1 .  WALTER l iegt die mittlere Befallsintensität bei 3 Fledermaustl iegen pro Fledermaus. 
Man kann jedoch davon ausgehen. daß in der Regel nicht alle der vorhandenen Fledermaus­
fliegen abgesammelt wurden. 

Die höchste bei eigenen Untersuchungen bisher festgestellte Befal lsintensität lag bei 28 
Nycteribien auf einer Wasserfledermaus. SCHULZ ( 1 938) berichtet von 25 Fledermausfliegen 
auf einer Wasserfledermaus (wahrscheinl ich N. kolellatii). Er beschreibt, daß der experimen­
telle Besatz einer gut genähnen Wasserfledermaus mit 25 Fledermaustliegen nach sieben 
Tagen zu Anzeichen der Schwäche führte. Nachdem diese von der Fledermaus abgesammelt 
worden waren, erholte sie sich wieder. 

Pell;cillidia mOlloceros 
Das Gesamtverbreitungsgebiet von P. 11l0l1Oceros erstreckt sich über Süd norwegen, Däne­
mark, Schweden, Finnland, Russland (Region von Kaliningrad und Leningrad, Ural), Polen, 
Nord-Böhmen, Nord-Moravia und Deutschland (HURKA 1 964). P. mOlloceros parasi tien 
demnach die Wassertledermaus nur in einem verhältnismäßig kleinen Tei l  ihres Verbreitungs­
gebietes und weist don im Vergleich zu N. kolellatii viel geringere Parasitierungsintensitäten 
und -extensitäten auf. 

4.3 F I ö h e ( S  i p h 0 11 a p t e ,. a ) 

Eine für die Wassertledermaus spezi fische Flohart existiert nicht. In der Wieseck-Aue konnten 
überhaupt keine Flöhe bei den untersuchten Wassertledermäusen gefunden werden. Hier 
könnte ein Zusammenhang zu den meist sehr nassen Quartierverhältnissen zu sehen sein. 
Fledermausflöhe legen ihre Eier im Kot der Wine ab. wo sich ihre Larven bis zur Verpuppung 
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Abb. 8. d (dOn.;ll) und !;t (vcnlr;ll) vun Spin/llmix (//lIiI'K{/\'ilUl�' 

cJHwickeln. I n  den nassen Wasscrflcdennaushöhlcil könnte den Flohlarven eine Entwicklung 
unmöglich gemacht werden. MÜLLER ( 1 989) vermutet einen iihnlichen Zusammenhang zwi­
schen der geringen Befallsratc von PlecOills {//lrilllS mit dem Winlcrfloh NycreridofJsyl/a 
pellractella im Winterquartier. 

Im Gegensatz zu den Wasscrllcdermausquanicrcll sind die Abcndseglerhöhlcn trocken, 
wobei für den AbcnJsegler eine spezifische Flohart (Nycleridopsy/la cfl.wrca) bekannt ist und 
auch i n  der Wicscck-Auc nachgewiesen werden konnte. 

4.4 Z e c k  c n ( I  x () d () i d e (l ) 

Der Befall mit  Zecken aus der Familie der Argasidae ist sehr selten. Diese Zeckenart bevorzugt 
als Wirt die beiden Pipistrellus-Arten. Werden Pipistrellu.�-Qllartiere auch von anderen Arten 
benutzt, kommt cs gclegentlich zu deren Befal l .  

4.5 F I LI g h a u  t 111 i I b e n  ( 5  p i 1 1  1 1 1  r 1 /  i c i cl a e ) 

Über die Flughallimilbcn der Familie der Spil/fumiciclae ist bislang wenig bekannt. DusßAßEK 
( 1 962) charakterisiert sie als Mi lben mittlerer Größe (0.5- 1 ,5 111m). von ovaler, dorso-ventral 
abgcllachter Körpcrform, mit gut cntwickcltcn. z<lngcnförmigcn Chel icercn (Abb. 8). Die 
aufnil ligen Beine sind i n  Anlehnung an den Lebensraum Flughaut mit starkcn Krallen und 
einem Haftnapf vcrsehen. Die lebendgebärenden W bringen ihre Nachkommen bereits als 
Protonymphe zur Welt. 

Die Spinturnicidenart Spilltumix lllldegm'illlu wurde von DEuNR' ( 1 977) erst 1 977 als 
spezifischer Parasit von MYOlis clauvemolli beschrieben. Deshalb existieren bisher kauin 
Daten, die Auskunft über die Frage nach der Gesamtverbreitung dieser Art geben könnten. 
Sichere Nachweise existieren bisher aus Frankreich, Spanien. Portugal (DEuNFF 1 977) und 
Deutschland (Coli. W,\LTER). 

Über die Verbreitung in Deutschland ergibt sich noch kein vollstiindiges Bild. da leider 
bisher vor allcm im norddeutschen Raum arbcitende Fledermausbearbeiter Ektoparasiten 
eingesandt haben. Nachweise von Spilltumix cllldegavilllfs l iegen deshalb bisher erst aus vier 
ßundesliindern VOf. Es ist aber anzunehmen, daß Sv C/I/(Iegavilllls überall i n  Deutschland an der 
Wasserfledermaus ;llIftriu. Bei den von MÜLLER ( 1 989) in den Ncucil Bundcslündern ge-



M. DIETZ u. a.: Zur Ektoparasitenfauna der Wassertledermaus in Deutschland 463 

fundenen Spinturniciden der Wasserfledermaus dürfte es sich ebenfalls um Sp. andegavinus 
handeln. 

Die bisherigen Funde von Sp. andegavinlls in Deutschland vertei len sich auf die 
Untersuchungsmonate April bis September. MÜLLER ( 1 989) wies Spinturniciden aufwinterschla­
fenden Wasserfledermäusen in den Monaten Januar und Februar nach, bei denen es sich 
vermutlich um Sp. andegavinus handelte. DEuNFF ( 1 977) gibt für Frankreich ebenfalls Nach­
weise aus den Winterquartieren (Oktober - März) an. 

Die Ergebnisse der quantitativen Erfassung im Jahresverlauf zeigen, daß die M ilben in allen 
Fangmonaten, verstärkt aber im Sommer, auf Wasserfledermäusen zu finden waren. Die 
höchste Befallsextensität lag im Juli (98 u. 1 00 %). Ähnl iche Ergebnisse ermittelten DusBABEK 
( 1 962) und DEuNFF & BEAUCOURNU ( 1 98 1  ) für den Befall von Myotis myotis mit Sp. myoti. 

Die Reproduktionszeit der Spinturniciden scheint im Frühsommer zu l iegen. Das einzige 
trächtige Q wurde von uns am 1 3. Mai auf einer Wasserfledermaus gefunden. DEUNFF & 
BEAucouRNu ( 1 98 1 )  geben für einige andere Spilllllm;x-Arten den Sommer als Reproduktions­
zeit an. 

Die Parasitierungsintensität von Fledermäusen wurde nach Geschlecht und Alter getrennt 
ausgewertet. Die adulten QQ und die Jungtiere waren jeweils im Juli deutl ich stärker belastet als 
die adulten dd, wogegen die Werte im August bei gleichmäßig geringen Befallszahlen keine 
Unterschiede mehr erkennen l ießen. Der offensichtliche Unterschied zwischen den verschie­
denen Fledermausgruppen im Juli entstand vermutlich durch das enge Zusammenleben von 
Müttern und Kindern in der Wochenstubenzeit. Bei der Geburt könnten die Spinturniciden auf 
die Jungtiere übertragen worden sein. wo sie sich zunächst ungestört vermehren konnten. 
Durch den engen Kontakt mit der Mutter gingen sicherlich immer wieder Milben auf diese über, 
so daß trotz intensiver Putztätigkeit auch die adulten Q9 ständig eine größere Zahl M ilben 
aufwiesen. Mit  dem Ausflug der Jungen wächst deren Geschick sich zu putzen. Dies könnte für 
den Rückgang der Gesamtbelastung in den Wasserfledermauskolonien verantwortlich sein. 
Die physiologische Belastung für die adulten QQ während der Jungenaufzucht und die der 
Jungtiere während der Wachstumsphase mag ebenfalls eine Rolle bei der höheren Parasitierungs­
intensität spielen. 

4.6 R ä u d e m  i I b e n  ( S a r e () p t i d a e ) 

Funde von Nycter;docoptes poppe; werden in der Literatur selten aufgeführt. Dies ist aber mehr 
auf fehlende Bearbeiter dieser Gruppe zurückzuführen als auf die Seltenheit oder geographi­
sche Restriktion dieser Art. Nachweise liegen bisher aus Deutschland, Frankreich, den 
Niederlanden, Belgien und der Tschechoslowakei vor (DusBABEK 1 963, FAIN 1 959). 

Die Räudemilbe N. poppe; wurde von FAIN ( 1 960) und F AIN & AELLEN ( 1 96 1 )  als Ektoparasit 
von Myot;s daubentoll; und M. myot;s genauer beschrieben. N. poppe; befallt  vor allem die 
Fledermausflügei, die Ohren und im geringeren Maße auch die Schwanzflughaut. Die Larven, 
Nymphen und QQ sitzen in den obersten Hautschichten vor al lem der Flughäute. Die 
Infestationsstellen der dd sind noch weitgehend unbekannt. FAIN ( 1 959) fand ein d ebenfalls 
in der Flügelhaut. Die Nachweise von dd sind aber äußerst selten. Die Parasitierungsintensität 
ist in der Regel gering, kann aber vereinzelt große Ausmaße annehmen. Auf einer Wasser­
fledermaus, die in der Schweiz gefangen wurde, befanden sich ungefähr 5000 immature 
N. poppei zusammen mit mindestens 70 QQ. Unterschiede im Befall der Ober- und Unterseite 
bzw. der rechten und l inken Flughaut konnten nicht festgestel l t  werden (FAIN & AELLEN 1 96 1 ). 
Bei einem von ISSEL im Altmühltal in den 70er Jahren gesammelten Mausohr konnte ebenfalls 
eine erhebliche Zahl festgestel l t  werden. In der Abb. 9 ist ein Ausschnitt aus der Flügel­
membran dieses Tieres dargestellt. 
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Ahh. 9. Kap�cln lkr R:iudcmilhc Nycleridll1'o{lIl'.I' fllIl/fll'i in der Flugh:llll cillc� M<lu�<lhl'� (Myori.\ mYlllisj. 

gc�al1lmcll im A1tmlihltal ( B ayern) von B. & W, ISSH. 

Über die Bedeutung des Befalls mit N. pappei rur die Fledermaus ist nichts bekannt. Es ist 
jedoch denkbar. daß eine hohe Parasi ticrungsilHcllsiliit die StabiJ it:it lind Elastizi tii! der 
Flughaut herabsetz!. 

Bei elen UlHcrsuchungcll in Gießen wurdeN. poppei vicl seltener gefunden alsSp. olldeg{/I'illlis. 
Ob die erhöhte Zahl an Funden im Mai und Jul i  1 993 auf ein vcrsliirklcs sommerliches 
Auftreten hindeutet. kann man aufgrund der geringen Dalclllllcngc nicht sagen. FAI1" ( 1 960) 
fand die rVl ilbc vor allcm im Sommcr (bis Septcmbcr). wobei cr im WinlCr nur :!(iLdte dd und 
wcibliche Triton)'mphcn fcststelltc. 

5 .  S c h i  u ß b e t r a  c h t II n g 

Eine Bewertung des Einllllsses dcr ParasiIicrungsintcnsi tiit auf den Gesundheitszustand der 
Wasserllcderm:iusc ist mit den vorlicgenden Daten noch nicht möglich. Starkcr Bcfall tritt 
h;iullg mit N)'Clcribiiden und Spinturniciden auf. Alle andcrcn Artcn parasitieren die Wasscr­
Iledennaus meist nur in gcringer Zahl. 

Anhand der allgemein bekannten Auswirkungcn eincrhohell Bclastung mit Ektoparasiten (s. 
Einleitung) lIlUß von einer zusätzlichen Belastung ausgegangen werden, die für s:iugende Q9 
und Jungtiere erheblich ist. 

Bekannt isl. daß geschwiicht aufgefundene Fledenn:iuse einc hohe Parasiticrungsintcllsi@ 
aufwciscn (WALTER & ßENK 1 982. BERG 1 987). Die Beantwortung eier Frage. ob hoher 
Parasitenbefall die Schw:ichung crst hcrvorruft. wie es die Ergebnissc des Experimcllts VOll 
SClIULZ ( 1 938) nahelegcn. oder ob der hohe Parasitcnbefall crst :lul'grund der Schwiichung des 
Wirtes crmögl icht wird. bedarf für jede Parasitengruppc noch weiterer Umersuchungell. 

Die vcktoriclle Bedeutung dcr Ektoparasiten bei der Übertragung von Krankheitserregern ist 
erst in Ansiitzen untersucht. An B illtparasitcn. dic durch Ektoparasiten iibenragcll wcrden, 
wurdcn von der Wasserflederl11<lus Gra!/(/Illella spec .. /3abesia I'espel'llgillis und Polycllm-
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l1lophilus lIlurillUS bekannt ( KUCERA 1 979). Grahamellen werden in der Regel von Flöhen 
( KRAMPITZ & KLEINSCH�IIDT 1 960) übertragen.  Einen Hinweis darauf. daß Grahamellen auch 
von anderen Ektoparasitenarten übertragen werden. geben die Untersuchungen von GARDNER 

et al. ( 1 987). Sie fanden z.B. bei der Wasserfledermaus Infestationsraten von ungefähr 50 % 
bei Abwesenheit eines regelmäßigen Flohbefalls. Der Überträger von Babesia vesperugillis ist 
höchstwahrscheinl ich Argas vesperriliollis (GARDNER et al. 1 987) und von Po/ychromophillis 
I1lllrillllS die Fledermausfliege Nycteribia ko/ellatii (GARDNER & MOL YNEUX 1 988). Über 
gesundheitl iche Auswirkungen eines Befalls mit Grahamel len oder Po/ychrol1lophillis ist 
nichts bekannt. Babesia \'esperugillis. die in England regelmäßig bei der Zwergfledermaus 
nachgewiesen wurde, ist dagegen pathogen für ihre Wirtstiere. Babesien können beispielswei­
se Anämie, Fieber, Vergrößerungen der Milz und Auflösung der Erythrocyten hervorrufen. 

Über die Abwehrreaktionen von Fledermäusen gegenüber Ektoparasiten ist folgendes 
bekannt bzw. kann vermutet werden: 

I .  Putzen des Fells und der Flughäute und Absammeln von Parasiten. Beobachtet man 
Fledermäuse vor ihrem abendlichen Jagdflug. so kann man intensives Komfortverhalten 
feststellen, wobei vor allem die Flügel nach Ektoparasiten abgesucht werden. Fellparasiten 
sind für die Fledermäuse aufgrund ihrer Mobi lität und der teilweisen Unzugänglichkeit der 
Aufenthaltsorte schwerer zu erfassen. 

Nach den Experimenten von SCHULZ ( 1 938) zeigten Wasserfledermäuse im Gegensatz zu 
anderen Arten kaum Putzreaktionen auf starken Befall mit Fledermausfl iegen. Hier l iegt 
möglicherweise ein Grund für den bei dieser Art regelmäßigen und vergleichsweise hohen 
Befall mit Nycteribi iden. der bei anderen Fledermausarten selten in dieser Höhe auftritt. 

2. Quartierwechsel bei zunehmendem Befall mit Parasiten. LÖHRL ( 1 953 ) vermutet, daß der 
häufige Quartierwechsel der Bechsteinfledermaus ein Abwehrverhalten gegen die für sie 
spezifische Nycteribiide Basilia Ilalla darstellt. Die Wasserfledermäuse in Gießen zeigten 
ebenfalls ein reges Quartierwechselverhalten. wobei jedoch oft nur einzelne Individuen und 
nicht immer das Quartier getauscht wurden. Dies läßt vermuten, daß der Quartierwechsel bei 
Baumfledermäusen eine deutl iche soziale Komponente hat und. beim Wechsel aller Tiere. 
auch Teil der Feindvermeidungsstrategie ist. Ein direkter Zusammenhang zwischen Quartier­
wechsel und Parasitierungsdichte konnte nicht festgestellt werden. Verlassene Quartiere 
wiesen auch keinen erkennbar höheren Besatz mit Puppen von Fledermausfliegen auf als 
besetzte Quartiere. 

3. Die meist sehr nassen Quartierverhältnisse bei Wassertledermäusen lassen vermutl ich die 
Entwicklung von Flohlarven nicht zu. wobei natürlich das Vernässen des Quartiers durch 
Urinabgabe, ebenso wie das Aufsuchen feuchter Baumhöhlen keine direkte Abwehrreaktion 
gegenüber Flöhen darstel lt. 

4. Ausbildung einer Immunität auf hohen oder häufigen Parasitenbefall .  Dies ist aus anderen 
Säugergruppen und von einigen Vogelarten bekannt (PFLUG FELDER 1 977, WAL TER 1 987). Die 
Parasiten können sich nur noch unvollständig vom Blut des Wirtes ernähren. Eine Fortpflan­
zung ist n icht mehr oder nur noch mit verringerter Nachkommenschaft möglich. 

Die vorliegenden Ergebnisse belegen die Notwendigkeit einer engen Zusammenarbeit 
zwischen Ökologen und Parasitologen, um die komplexen Wirt-Parasit-Beziehungen aufzu­
decken. Untersuchungen zur Ökologie der Fledermäuse, die einen Fang der Tiere erforderl ich 
machen, sollten immer gleichzeitig Untersuchungen zur Wirt-Parasi t-Beziehung beinhalten 
und möglichst in Zusammenarbeit zwischen Parasitologen und Chiropterologen durchgeführt 
werden. 



466 M. DIETL u. a.: Zur Ektoparasitenfauna der Wasserfledermaus in Deutschland 

Z u s a m m e n f a s s u n g  

Die Arbeit faßt die bisherigen Nachweise der Ektoparasiten der Wasserfledermaus (Myotis dallbell1lllli) in Deutschland 

zusammen. Für die Wasserfledermaus spezifische Arten sind Nycteribia kofel/atii. Pel/icillidia mm/Oceros (Diptera: 

Nycteribiidlle). S" ill1l1mix andegtll·il/lIl' (Acaril/a: Spitllllmiddae) und Nycteridocoptes poppei (Amrüw: Sarcoptidae). 

Fürdie Arten Cimexclissimilis (Hetet'Optera: Cimicidae ). lsc1mopsylills he.mctel/lls und J. simplex/mysticIIs (SipluJIlllptera: 

Jsclmopsylliclae) und Argas l'esl,erlililmis (Acarilw: Argasic/ae) stellt die Wassernedermaus einen Zufallswirt dar. SI'. 

lmdeglll'ü/lls und N. poppei wurden erstmals bei der Wassernedermaus in Deutschland nachgewiesen. 

I m Rahmen einer Untersuchung zur LcbcnsraumnulZung der Wassernedermaus in Gießen wurde die jahrcsphänologische 

Belastung der Wasserfledermauspopulalion mit SI'. al/degtll'üllls und N. poppei erfaßt. Die Befallsextensität mit S" . 

cmdegOl'inlls lag in den Sommermonaten der Untersuchungsjahre 1 992 und 1 993 bei 98 bzw. 1 00  %. Während der 

Wochenstubenzeil waren die säugenden Wund die Jungtiere dcullich stärker belaslel als die adulten dd. Im August war 

die Befallsintensität wieder ausgeglichen. N. poppei war wesenllich seltener auf den Wasserfledermliusen zu finden. Die 

Befallsextensiläl betrug in den Monaten Mai und Juli maximal 7 %. 

N. kofel/atii konnte in der Coll. WALTER für faSI jeden Monat nachgewiesen werden. wobei die Befallsintensität 

vermutlich im August und September Olm stärksten ist. 

S u m m a r y 

This paper reviews published and unpublished records of ectoparasites on Myotis daubel/tol/i in Germany. Specific 

ectoparasites for M. clallbetllol/i are Nycteribill kolel/atii. Pel/icillidia l/uJIloceros (Diptera: Nycteribiidae). Spimumix 

clI/degOl'üllls (Amrilla: Spilllllmiciclm') and Nyctericlocoptes poppei (Amril/a: Sarcoptidae). M. clclllbt'lltoni is an 

occasional host forCimex clissimilis (Heleroplera: Cimiciclae ). Isclmopsylills he.mctetlll.r. l. simpfex/mysticlI.r( Siphmwptera: 

Isclmopsylliclae) and Argas I'esperliliollis (Amrilla: Argasit/ae). too. SI'. alldegtll'illIIs and N. poppei were recorded for 

the first time in Germany as parasites of M. clallbetllOlli. 

During an investigalion ofthe home mnge of M. clallhetllol/i in Gießen. the bats were also examined for ectoparasites. 

The sea<;onal variation of the prevalence rate of SI'_ tIIlclegtll'illIIs and N. poppei were studied. particularly in relation 10 

host sex and age. The prevalence of SI'. tIIlclegtll'imu mnged from 98% in 1 992 to 1 00% in 1 993. The mean number of 

parasites ranged in the same time from I 10 25 parasiles on one wing-membran. Maximum numbers werc found in July. 

Nursing females :md young bats werc much more parasitized as aduh males. N, poppei showed only low prevalence rales 

up t0 7%. 

N. kolellatii was proved 10 parasilizc M. clallbetllotli Ihroughout Ihe year rcaching a culmination in August and 

Seplember. 
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A n h a n g  

f = Weibchen. m = Männchen. n = Nymphen 

I .  Bisher unveröffellllichle Nachweise von N)'ctcribia kolenatii aus der Coll. W ALTER 

Niedersachsen 

4m. 3r. Garbsen ( H. WOLTER) 

I m, Hannover. I I .V I I I . 1 983 (A. BE!':K leg. ) 

Sm. 5r. Osnabrück. 1 8.VII I . 1 990 (e. OE:->SE leg. )  

I m .  I r.  Osnabrück. 1 8. 1 1 1 . 1 990 ( e .  OE:->SE leg. ) 

I m, 2r, Wunslorf. 1 5. 1V. 1 988 ( 0. SCHLEGEL leg. ) 

Nordrhein-Weslfalen 

I m. I f. Bochum. 2 I . IX. 1 993. 0. STEPANEK leg.) 

3r. 29.VI I I . 1 993: I r. 9.X. 1 993: I m. 9.X. 1 993: I r. 2 I .VI I I . 1 993: I m. I f. 2 I .V I I I . 1 993: I m. I f. 2 I .VI I I . 1 993: I m. 

2 I .V I I I . 1 993: I m. 2 I .VI I I . I  993: 3f. 29.VI I I . 1 993: I f. 9.X. 1 993: I m. 9.X . 1 993: I f. 2 I .VI I I . 1 993: I m. I r. 2 1 .V I I I .  1 993: 

I m. I f. 2 1 .  V I I I. 1 993: I m. 2 1 .  VI I I .  1 993: I m. 2 1 .  VI I I .  1 993. alle Funde HavixbccklKrs. Cocsreld (e. EBE:->AlI leg . ) 

I f. 9.1X. 1 99 1 "?: 3m. 4.VI I . 1 993: I m. ·tV I 1 . 1  993: 2m. 1 3f. 1 2.VII I . 1 993: I m. I f. I 2.VII I . I 993; 2r. 8.V. 1 993. alle Funde 

MUhlheim-Wambach (e. ERENAlJ leg. ) 

I m. Wallereider Htihle/Oberbergischer Kreis. 1 9.1V. 1993 (e. EIIENJ\lJ leg. ) 

I m. I r. Wallefelder Htihle/Oberbergischer Kreis. 27.VII I . 1 993 (e. EIlENAu leg.) 

I m. Olpe. 1 7. 1 . 1 994 (F.-G. Kot.OOZIE leg. ) 

2m. 2f. Reichshor. 1 4.x. 1 983 (F.-G. KOLOI>ZIE leg. )  

I m. I r. Bochum. 2 1 . 1X. 1 993 (1 . STEPA:->EK leg. ) 

2. Bisher unveröffenllichle Nachweise von SpintIlmix andegavilllis aus der Coll. W ALTER 

Niedersachsen: 

I m. 2f. UelzenINiedersachsen. I 7.VI I I . 1 989 (R. BOLDlIAUS leg.) 

3m. 4f. 3n. Relhem/Aller. I 3.VI II . 1 986 (R. BOI.lJIIAliS leg . )  

I m. Neustadt a. RUbengcb . . 1 7  . IX. 1 987 (0. SClII.EGEl. leg.) 

I m. Wunstorf. 1 5.1V. 1 988 ( 0. SCHLEGEL leg. )  

'!. Mühlcnteich Lkr. Friesland. 1 8. 1 1 1 . 1 989 ( e .  DE:->SE leg.) 

I m. Osnabrück. 1 8. 1 1 . 1 990 (e. OENSE leg. ) 

I r. Oesede. 24.VI I I . 1 99 1  (e. OENSE leg. ) 

2f. Wellen dorf Lkr. Osnabrück. 14.VI I I . 1 993 (e. OE:->SE leg. ) 

Nordrhein-Westfalen' 

3r. Ruhrstausee Hengsen. 29. VI I I .  1 993 (I. OEvRn;�T u. R. WOIILGE'-lliTil leg.) 

I m. I f. Kamen. 2.-5. 1X. 1 993 ( I .  OEVRIE!':T u. R. WOIII.GEMliTH leg.) 

Schleswig-Holstejn' 

4m. 3r. Sn. R ixdorfer TannenlPlön. 24.VI I I . 1 985 (0. OIETERlcll leg.) 

� 
Oie einzigen Funde aus Hessen stammen aus der Wieseck-Aue in Gießen ( OIETZ leg . •  vgl. Text) 
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